
Referentin: Annette Wilmes

Arbeitsschutzgesetz:

Es gibt nur eine 

Gefährdungsbeurteilung

Trendforum Safety & Security

5.11.2019, 7.11.2019

ALLE

Gefährdungsfaktoren



Arbeitsschutz funktioniert nur, wenn

finanzielle, personelle, sachliche 

und zeitliche Ressourcen dafür 

eingeplant sind.

Gute 

Organisation

Bilder: https://pixabay.com/de/



Gefährdungsbeurteilung ist Chefsache

Zugang zu den Arbeitsplätzen, erforderlichen Unterlagen und Informationen ist zu gewährleisten.

Aufsichtspflicht

des Arbeitgebers

Er ist verantwortlich 

für die Auswahl, 

Bestellung und 

Überwachung von 

verantwortlichen 

Personen.



Arbeitsschutz im Linienmanagement verankern

§13 (2) ArbSchG

Eine Übertragung der 

Verantwortung an 

Betriebsärzte oder 

Fachkräfte für 

Arbeitssicherheit ist 

abzulehnen.

Interessenkonflikt

§13 (1) ArbSchG

 Personen in leitender Stellung

 Betriebsleiter

 Abteilungsleiter

 Objektleiter, Bauleiter

 Meister

 Polier, Schichtführer

§13 (2) ArbSchG

 Arbeitgeber kann Verantwortung 

an zuverlässige und fachkundige 

Personen übertragen.

 Schriftlich und klare Definitionen 

der Verantwortung und 

Befugnisse

Zuverlässig: 

gebotene Sorgfalt

Fachkunde: 

Fachwissen und 

Erfahrung



Organisation ist Chefsache

Der Arbeitgeber organisiert durch 

betriebliche Führungsstrukturen und 

geeignete Abläufe 

festgelegte, umgesetzte und eingehaltene 

Maßnahmen.



Organisation ist Chefsache

 Arbeitsschutzziele festlegen

 Strukturen und Verfahren etablieren

 Beschäftige mit ein beziehen

(Mitwirken = Akzeptanz und Motivation)

 Mitbestimmungsrechte von Betriebs- und 

Personalräte beachten

 Qualifikations- und Schulungsprogramme anbieten

 Erst- und Wiederholungsunterweisung integrieren

(Vorgesetztenfeedback, Belohnung der Lernerfolge)

 Informationsfluss und Zusammenarbeit fördern

 Wirksamkeit der Maßnahmen prüfen

 Kontrollpflichten gestalten und umsetzen

Eine offene und konstruktive 

Atmosphäre sensibilisiert die 

Beschäftigten.

Manchmal reicht ein 

Gespräch!

Mitarbeiterbefragungen 

Gruppendiskussionen 

gemeinsame 

Arbeitsplatzbegehungen

https://pixabay.com/de/



Rechte und Pflichten der Beschäftigten

Pflichten §§ 15, 16 ArbSchG

 nach Unterweisung und Weisung für 

sich und andere zu sorgen

 bestimmungsgemäße Verwendung von 

Arbeitsmitteln, Gefahrstoffen …

 festgestellte Defizite unverzüglich zu 

melden

 Arbeitgeber, Sicherheitsfachkraft, 

Betriebsarzt und Sicherheitsbeauftragte 

unterstützen 

Rechte § 17 ArbSchG

 Vorschläge zu unterbreiten

 außerbetriebliches Beschwerderecht

 Entfernungsrecht bei unmittelbarer 

Gefahr

 arbeitsmedizinische Vorsorge



Gute Organisation ist die Grundlage für guten Arbeitsschutz

Quelle: http://www.gda-

portal.de/DE/Betriebe/Arbeitsschutz-Management-

System/Arbeitsschutz-Management-

System_node.html

Kein 

Zertifizierungs-

zwang



Ziele dieses Leitfadens

Quelle: http://www.gda-

portal.de/DE/Betriebe/Arbeitsschutz-Management-

System/Arbeitsschutz-Management-

System_node.html

 Integration des Arbeitsschutzes in die 

Organisationsstruktur

 Freiwillige Vereinbarungen zur 

kontinuierlichen Verbesserung

 Entwicklung spezifischer Handlungshilfen 

um der Organisation und den vorhandenen 

Risiken gerecht zu werden

 Überprüfung der Wirksamkeit des 

Arbeitsschutzmanagementsystems



Fachkunde

Die Fachkunde umfasst:

1. Eine geeignete Berufsausbildung, 

entsprechende Berufserfahrung oder eine zeitnah 

ausgeübte entsprechende Tätigkeit und

2. Kenntnisse im Arbeitsschutz:

• Rechtsvorschriften

• Informationsquellen

• Erkennen von Gefährdungen

• Beurteilen von Gefährdungen

• Vermeiden von Gefährdungen

• Schutzmaßnahmen

• Wirksamkeit von Schutzmaßnahmen 

• Dokumentation

Besondere 

Anforderungen an die 

Fachkunde

z. B. TRBA 200: 

Anforderungen an die 

Fachkunde nach 

Biostoffverordnung



Gefährdungsbeurteilung ist Teamarbeit

Einer allein, 

muss nicht sein!

• Beauftragten für das Qualitäts-/Umwelt-Management Strahlenschutzbeauftragten, 

• Beauftragte für die Biologische Sicherheit 

• Hauptschweißingenieur. 

Bilder: https://pixabay.com/de/



Regelbetreuung: Betriebsarzt

 unterstützt bei der Beurteilung der Arbeitsbedingungen 

(Gefährdungsbeurteilung)

 berät in allen Fragen des medizinischen 

Arbeitsschutzes

 untersucht und berät die Arbeitnehmer 

(arbeitsmedizinische Vorsorgeverordnung)

 erfasst und wertet Untersuchungsergebnisse aus

 beobachtet den Arbeitsschutz im Betrieb, 

z.B. durch Betriebsbegehungen

Betriebsärzte sind 

unabhängig und 

weisungsfrei

§§ 2 bis 4 Arbeitssicherheitsgesetz, DGUV-Vorschrift 2

Bilder: https://pixabay.com/de/



Regelbetreuung: Sicherheitsfachkraft

 unterstützt bei der Beurteilung der Arbeitsbedingungen 

(Gefährdungsbeurteilung)

 berät beim Arbeitsschutz und der Unfallverhütung

 berät in allen Fragen der Arbeitssicherheit

 einschließlich der menschengerechten Gestaltung der 

Arbeit

 beobachtet den Arbeitsschutz im Betrieb, 

z.B. durch Betriebsbegehungen

§§ 5 bis 7 Arbeitssicherheitsgesetz, DGUV-Vorschrift 2

Sicherheitsfachkräfte 

sind unabhängig und 

weisungsfrei

https://pixabay.com/de/



Zusammenarbeit Betriebsarzt und Sicherheitsfachkraft

§§ 2 bis 7 Arbeitssicherheitsgesetz, DGUV-Vorschrift 2
Bilder: https://pixabay.com/de/

Betriebsarzt Sicherheitsfachkraft

beraten

beobachten den Arbeitsschutz im Betrieb 

durch Begehungen

unterstützen bei der Etablierung von 

Schutzmaßnahmen

Arbeitsmedizin Sicherheitstechnik

klären auf



Unternehmermodell

Betriebe bis zu maximal 50 Beschäftigte

Unternehmer kann nach Bedarf 

entscheiden

VORRAUSETZUNG:

Unternehmer ist aktiv im Betrieb 

eingebunden

Qualifizierung durch 

16 Lerneinheiten 

(Motivation und Information) 

mit Abschlussprüfung

regelmäßige Fortbildung

Betriebsarzt Sicherheits-

fachkraft

Bilder: https://pixabay.com/de/



Gefährdungsbeurteilung

 Für alle Arbeitsabläufe
• Instandsetzungsarbeiten

• In- und Außerbetriebnahmen

• Betriebsstörungen

• Reinigungs- und Wartungsarbeiten

• Abfallbeseitigung

 Arbeitsverfahren

 Arbeitszeiten

 Unzureichende Qualifikation 

Besondere Personengruppen
• Werdende und stillende Mütter

• Jugendliche

• Menschen mit Behinderungen

• Zeitarbeiter

• Beschäftigte ohne ausreichende 

Deutschkenntnisse

• Praktikanten, Berufsanfänger



Einfacher Einstieg

www.pixabay.com

Große Veränderungen geschehen nicht

dadurch, dass wir auf den großen Zeitpunkt warten, 

oder Pläne für die Zukunft schmieden.

Sie geschehen, indem wir kleine Schritte machen.

Jetzt sofort.

Jochen Marris



START: Betriebsbegehung Schritt 1: Gute Organisation

Schritt 2: Einteilen in Arbeitsbereiche

Schritt 3: Beschreiben der Tätigkeiten

Schritt 4: Etablieren von Mindeststandards

Schritt 5: Ermitteln zusätzlicher Gefährdungen / Defizite

Schritt 6: Priorisieren nach Höhe der Gefährdung (Risiko)

Schritt 7: Maßnahmen „Schritt für Schritt“ planen und 

umsetzen



Beispiel: Mindeststandards Gefahrstoffe

… müssen immer umgesetzt werden

Lüftung, Lagerung, Brandschutz und Hygiene



Informationsermittlung

Handlungskreislauf der Gefährdungsbeurteilung

www.baua.de/

gefährdungsbeurteilung



Denken in Bändern

… systematische Ansätze für die Risikoabschätzung

Ein definiertes, anerkanntes Risikoband ermöglicht, die Zuordnung 

abgestufter Maßnahmen.

BEISPIELE

Einfaches Maßnahmenkonzept 

Gefahrstoffe

Leitmerkmalmethode 

Verfahren nach Nohl 

("Risikomatrix") 

Entscheidungsbaum nach DIN 

EN ISO 13 849-1



www.baua.de/

leitmerkmalmethode



Einfaches Maßnahmenkonzept Gefahrstoffe

www.baua.de/emkg



Vorhandenes Nutzen

 Berichte und vorhandene Begehungsprotokolle der 

bestellten Betriebsärzte und Fachkräfte für 

Arbeitssicherheit

 Berichte aus den Arbeitsschutzausschuss-Sitzungen

 Innerbetriebliche Unterlagen zu Lärm- und 

Gefahrstoffmessungen

 Geräteprüfungen

 Gefahrstoffverzeichnis,

 Dokumentation Qualitätsmanagement

 Hygienepläne

 Notfallpläne

 Unfallanzeigen, Beinahunfälle, Verbandsbücher

 …



Betriebsanweisung als Dokumentationshilfe

 Arbeitsbereiche, Tätigkeiten

 Gefahren für Mensch und 

Umwelt

 Schutzmaßnahmen, 

Verhaltensregeln

 Verhalten im Gefahrenfall

 Erste Hilfe und sachgerechte 

Entsorgung



© FOX



Ende: Betriebsbegehung
Sind die festgelegten Schutzmaßnahmen wirksam

(Mindeststandards eingehalten, Prüffristen, Wartungs- und 

Kontrollpläne, Messungen, Geräteprüfungen)

FEEDBACK einholen

motivierte Beschäftigte 

Bilder: https://pixabay.com/de/



Fortschreiben der Gefährdungsbeurteilung

 Aufnahme einer neuen Tätigkeit

 Einrichten und Betreiben einer 

Arbeitsstätte

 Anlassbezogen 

(z. B. Grenzwertüberschreitungen, 

Ergebnisse aus 

arbeitsmedizinische 

Untersuchungen oder 

Betriebsbegehung)

 Einführung neuer Arbeitsmittel, 

Gefahrstoffe, Biostoffe

 neue Mitarbeiter


